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Amtlicher Theil .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit¬

telst höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium
vom 17 . Juli d. I . aus der Zahl der von dem Hrn . Erz¬
bischof der großh . Staatsregierung vorgeschlagenen drei Be¬
werber den Pfarrer Friedrich Iulier in Leutershausen auf
die kathol . Pfarrei Mühlhausen , Dekanats Waibstadt , gnädigst
zu ernennen geruht , und ist derselbe am 19 . Sept . d . I . kirch¬
lich eingesetzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit¬
telst höchster Entschließung aus großh .

'
Staatsministerium

vom 17 . Juli d. I . aus der Zahl der von dem Hrn . Erz¬
bischof der großh . Staatsregierung vorgeschlagenen drei Be¬
werber den Pfarrverweser Isidor Welte in Niedereschach
auf die kathol . Pfarrei Oberbiederbach , Dekanats Freiburg ,
gnädigst zu designiren geruht , und ist derselbe am 21 . Sept .
d . I . kirchlich eingesetzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit¬
telst höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium
vom 17 . Juli d. I . auf die Höchstihrem Patronat unterlie¬
gende kathol . Pfarrei Mahlberg , Dekanats Lahr , den geist¬
lichen Lehrer Richard Hummelsheim am Lyceum in Kon¬
stanz gnädigst zu ernennen geruht , und ist derselbe am 22 .
Sept . d. I . kirchlich eingesetzt worden .

Se . Excellenz der Hr . Erzbischof hat die Pfarrei Ober -
fchefflenz , Dekanats Mosbach , dem bisherigen Vikar an der
untern Stadt - Pfarrkirche in Mannheim , Adolf Männert ,
verliehen , und ist derselbe am 12 . Sept . d . I . kirchlich einge¬
setzt worden .

Se . Excellenz der Hr . Erzbischof hat die Pfarrei Staufen ,
Dekanats Breisach , dem bisherigen Pfarrverweser zu St .
Stephan in Konstanz , Peter Zureich , verliehen , und ist der¬
selbe am 21 . Sept . d . I . kirchlich eingesetzt worden .

Se . Excellenz der Hr . Erzbischof hat die Pfarrei Reichenau -
Oberzell , Dekanats Konstanz , dem Pfarrverweser Johann
Gottmann in Wagenstadt verliehen , und ist derselbe am
28 . Sept . d. I . kirchlich eingesetzt worden .

Dem von Sr . Durchlaucht dem Fürsten Karl Egon von
Fürstenberg auf die Pfarrei Kappel , Dekanats Stühlingen ,
präsentirten bisherigen Pfarrverweser von Heimbach , Gott¬
hard Eg lau , wurde am 13 . Sept . d . I . die kirchliche Ein¬
setzung ertheilt .

Mit Entschließung vom 3 . Okt . d . I . hat der evangel -
Oberkirchenrath der Seitens der fürstl . Leiningen ' schen Stan¬
desherrschaft erfolgten Präsentation des Pfarrverwesers Lud¬
wig Stöcker in Gauangelloch auf die evangel . Pfarrei Box¬
berg die Bestätigung ertheilt .

Nicht-Amtlicher Theit.
Telegramme .

-j- Kassel , 26 . Okt . Die „ Hess . Morgen -Ztg ." erfährt ,
daß die Vorstände der Ministerien des Aeußern und der Justiz ,
die HH . Abee und Pfeiffer , anläßlich der amtlich bestätig¬
ten Entlassung des Finanzministers v. Dehn -Rothfelser ihre
Entlassung gefordert haben . Auch der Regierungsdirektor
Harbordt habe gebeten , ihn von der Versetzung des Mini¬
steriums des Innern zu entbinden . Der Finanzreferent Led -
d erh .ose hat die ihm angebotene provisorische Uebernahme
des Finanzministeriums abgelehnt .

-j- Kassel , 26 . Okt . , Nachmittags . Oberfinanzrath Led¬
derhose ist mit der Versehung des Finanzministeriums be¬
auftragt und hat den die Aufrechthaltung der Verfassung be¬
treffenden Revers im Ständehaus eingereicht .

Berlin , 25. Okt., Nachmittags . (W. T .-B .) Der heutige
„StaatSanzeizer " enthält den folgenden Artikel :

Die an die Anwesenheit des Erbprinzen vonAugusten -
burg in Eckernförde sich knüpfenden Vorgänge haben selbstverständ¬
lich dem Gouvernement des HerzogthumS Schleswig Veranlassung zu
einer ernsten Untersuchung gegen die Theilnehmer gegeben . Dadurch ,
daß er Ovationen entgegennahm , welche ihm als Landesherrn darge¬
bracht wurden , maßte sich der Erbprinz den Charakter des Landes -
hrrrn im Widerspruch mit den gegenwärtigen Autoritäten an . Der
Gouverneur de- Herzogthum « Schleswig machte in einem vom 18 .
d. M . datirten Schreiben dm Prinzen auf die Folgen aufmerksam ,
welche die Wiederholung solcher Vorfälle für ihn persönlich haben
müsse . Es ist zu hoffen , daß die« ernste , vom König durchaus ge¬
billigte Einschreiten des Gouverneurs die Wiederkehr von Usurpations -
Versuchen SeitmS einer unberechtigten Autorität verhindern werde .
Sollte der Prinz nochmals ohne Erlaubniß des Königs den Boden
Schleswigs betreten und Anlaß zu neum Demonstrationen darbieten ,
so wird seine Verhaftung zu gewärtigen sein .

Deutschland .
Karlsruhe , 26. Okt . Der in der Besetzung der Direk-

torstelle im Oberschulrath eingetretenen Personaländerung
wird eine Bedeutung und eine Tragweite in vielen Organen
der Presse zugefchrieben , welche dieselbe weder besitzt , noch be¬
besitzen darf . Der seitherige Direktor war nicht Kultusmini¬
ster , sondern der Vorstand einer Zentralmittelstelle ; seine
Ausgabe war nicht , an der obersten Leitung der Regierungs¬
geschäfte Theil zu nehmen , sondern innerhalb der von der
Staatsregierung ausgehenden Direktion sein Amt zu verwal¬
ten . Wie bedeutend dabei auch die geistige Begabung dieses
Mannes und wie achtungswerth sein Charakter sein mag , im
Gegensatz zu den Ministern können diese Eigenschaften die
Person des Geh . Raths Knies und sein Verbleiben im Amt
weder zu - einem Prinzip

'
kerÄegierung , noch sein Scheiden

aus der Direktion des Oberschulraths zu einer Aenderung
des Programms derselben stempeln . Die großh . Staats¬
regierung hat seinen Eigenschaften durch die ehrenvolle Stel¬
lung , welche sie neuestens demselben verliehen hat , alle Gerech¬
tigkeit widerfahren lassen . Für die Mitglieder des Staats¬
ministeriums muß aber der Anspruch erhoben werden , daß
ihr Programm nicht bedingt ist durch die Frage , welche Per¬
sönlichkeit der Leitung einer Zentralmittelstelle vorsteht , und
wäre diese Stelle auch der Oberschulrath . Im Gegcntheil ,wäre die Sachlage so beschaffen , daß der Vorstand dieser Stelle
als der Träger einer selbständigen Politik erschiene , welche
neben oder im Widerspruch mit den Maximen der Staatsre¬
gierung sich geltend machen wollte , so läge darin allein ein
mehr als hinreichender Grund für die Nothwendigkeit einer
Aenderung eines so unnatürlichen Verhältnisses . Dem ist
aber nicht so. Wie die Lösung der Schulfrage aus den Er¬
wägungen der Staatsregierung ihren Ursprung ab leitet , so
wird sie auch ihren weitern Fortgang in demselben Geist und
nach den gleichen Grundsätzen finden , aus denen sie hervorge¬
gangen ist , und es wird der Slaatsregierung an der nöthigen
Energie nicht fehlen , das begonnene Werk durchzuführen .

Die Auseinandersetzung der Gründe , welche zu einer Per¬
sonalveränderung in einer Beamtenstelle führen , ist aus nahe¬
liegenden Ursachen für die Oeffentlichkeit nicht geeignet . Daß
aber diese Gründe nicht darin liegen können , daß die Staats¬
regierung ihr Programm in irgend einer Weise zu ändern ge¬
denkt , dafür sollte schon der Umstand bürgen , daß sie für dies
Programm eben erst in den Wahlen eine glänzende Genug -
thuung erhalten hat . Man wird also der Wahrheit so nahe
als möglich kommen , wenn man der im Oberschulrath einge¬
tretenen Veränderung keinerlei prinzipielle Bedeutung beilegt .

HH Frankfurt , 25 . Okt . Die österreichisch - preußischen
Depeschen fahren fort , unsere Stadt in ungewohnte Aufregung
zu versetzen . Denn wenn auch eben jene Depeschen dieselbe
als den Herd der Revolution schildern , so war letzthin auch bei
uns das politische Interesse erheblich zurückgetreten , und für
Abgeordnelentag und Sechsunddreißiger - Ausschuß enthusiaS -
mirt sich in der That fast Niemand . Aber allgemein fühlt
man , daß in dem Schritt der Großmächte ein Angriff auf die
Unabhängigkeit der Freistadt und auf den ihr zustehenden
Bundesschutz , auf den Bund selbst liegt , und man fragt sich,was denn werden würde , wenn das angedrohte Eingreifen
versucht werden wollte ? Ungeachtet dessen ist man mit dem
Beschluß des Senats , die Beleidigungen und das Ansinnen
der Noten energisch zurückzuweisen , allgemein einverstanden ,weil es nicht blos die Würde und Freiheit der Stadt zu wah¬
ren , sondern auch ein für ganz Deutschland gefährliches Bei¬
spiel , durch billige Drohung leichte Fügsamkeit zu erzielen , ab¬
zuwenden gilt .

Der heute vorliegende Wortlaut der beiden Noten ver¬
stärkt dies Gefühl . Die Versuche offiziöser Federn , glauben
zu machen , daß dem Senat nur eine Beschwerde am Bund
in Aussicht gestellt , und daß es sich um einen Depeschenwechsel
handle , wie er zwischen unabhängigen Staaten , welche glau¬
ben , einander etwas Vorhalten zu dürfen , in der Ordnung sei,
fallen damit zu Boden . Die preußische Note enthält die un¬
verblümte Drohung eines „ eigenen Eingreifens " . Und ent¬
hielte sie dieselbe nicht , so ist der Ton des Schriftstücks und
damit dieses an sich ein Eingriff in die Rechte eines selbstän¬
digen Staates , weil es die Abläugnung der Selbständigkeit in
sich schließt .

Die österreichische Note ist weniger schroff in der Form und
läßt die Deutung von einer Bedrohung mit Betretung des
Bundeswegs zu. Es handelt sich aber in erster Linie um
Preußen bei diesem Streit ; denn es wird glaubwürdig ver¬
sichert , daß die österreichische Regierung nur ungern sich dem
Vorhaben Preußens angeschlossen hat .

Abgeordnetentag , Ausschuß , Nativnalverein haben sich auch
auf anderen Territorien , zum Theil in Berlin selbst , versam¬
melt . Man hat sie gewähren lassen , bis ihre Ungefährlichkeit
deutlich geworden ist . Und nun , da — oder ' weil ? — die
Phrase matt und die Delleitäten resultatlos sind , wächst ihre
Bedeutung zur Begründung extremer Schritte ! Der Frank¬
furter Presse wird Rohheit , dem Senat Connivenz dagegen
vorgeworfen . Mag in einzelnen Fällen die Sprache eines
einzelnen Blattes derb gewesen sein , so klingt ein Vorwurf
darüber von den Usern der Spree höchst befremdend , wo die

Stylfrechheit bevorzugter Blätter ungestört geduldet wird .
Deren Tendenz , den Deutschen Bund aus den Fugen zu heben ,das Staaten - und Fürstenrecht Deutschlands zu vernichten ,
ist gewiß subversiver Art . Die in Frankfurt tagenden Ver¬
eine und die etwa gemeinten Blätter streben höchstens dar¬
nach , einen dem formellen Recht widersprechenden Einfluß
Preußens zu verhindern und das Bestehende zu erhalten .
Gegen Auswüchse des Ausdrucks gibt das Frankfurter Gesetzden Weg gerichtlicher Verfolgung an die Hand .

Der Deutsche Bund ist eine Vereinigung souveräner Staa¬
ten , gestiftet zum Schutze der Schwächeren gegen die Starken .
Das Streben , innerhalb des Bundes alle Diskussionen zu
Machtfragen zu machen , widerstrebt seinem innersten Wesen .
Das Bundesverhältniß entzieht die Beziehungen der deutschen
Staaten der internationalen Methode und dem europäischen
Forum : au die Stelle der hiefür maßgebenden Konvcnienz ,des hier zulässigen Appells an den Machtgebrauch , aber auch
der schützenden internationalen Staaten -Kombination ist für
sie ein anerkanntes Recht und das rechtliche Verfahren getre¬ten . Will in die Abgeschlossenheit des Bundes das Gebot des
Stärkeren eingeführt , wollen seine Formen umgangen oder in
diesem Sinne gehandhabt werden , so hört der wesentlichste
Vortheil des Bundesverhältnisses , jener Schutz des Schwäche¬
ren , auf . Durch derartige Verkehrung der Dinge wird die
deutsche Frage nicht gelöst , sondern noch mehr verwirrt .
Indem man sich dagegen wehrt , verfällt man nicht dem Vor¬
wurf engherzigen Partckularismus , sondern erfüllt eine na¬
tionale Pflicht .

Es dürste kaum zu zweifeln sein , daß die Regierungen der
übrigen deutschen Mittel - und Kleinstaaten und die gesunde
öffentliche Meinung sich dieser Einsicht nicht verschließen , und
dem Senate , wenn die Angelegenheit mit dessen Antwort
nicht abgethan sein sollte , kräftig zur Seite stehen werden .

Frankfurt , 25 . Okt . ( Frkf . Postztg .) In nächster Woche
werden die Sitzungen der Bundesversammlung wieder
beginnen . Dem Vernehmen nach steht der Eröffnung der¬
selben gegenwärtig der Umstand im Weg , daß der Bundes -
Prästdialgesandte , Baron v. Kübeck , fortdauernd unwohl ,auch der preußische Gesandte , Hr . v . Savigny , noch von hier
abwesend ist .

München , 24 . Okt . Man schreibt der „Allg . Ztg . " :Ueber den Standpunkt , welchen die bayrische Regierung An¬
gesichts der Drohungen der beiden deutschen Großmächte gegendie freie Stadt Frankfurt einnimmt , kann kein Zweifelobwalten . Die bayrische Negierung hat zu allen Zeiten die
Rechte des Bundes und eines jeden seiner einzelnen Glieder
geachtet , gleichwie sie auch die Achtung ihres eigenen Rechts in
Anspruch nimmt . — An dem durch ein hiesiges Blatt ver¬
breiteten Gerücht : der Hr . Kriegsminister habe seine
Entlassung eingereicht , sowie an dem dasür angegebenenGrund ist kein wahres Wort .

München , 25 . Okt. In Bezug auf die Eisenbah n -
Verhandlungen zwischen Bayern und Kurhessenvernimmt die „ Bayer . Ztg ." aus sicherer Quelle , „ daß die¬
selben durch beiderseitige Kommissäre im Lauf dieses Som¬
mers geführt worden sind , und jüngst zur Feststellung des
Entwurfs eines Staatsvertrags über verschiedene Eisenbahn -
Verbindungen an den beiderseitigen Landesgrenzen geführt
haben . Dieser Entwurf unterliegt dermalen der definitiven
Genehmigung der k. Staatsregierung . Ueber Zeit und Ort
der Unterzeichnung dieses Vertrags ist aber noch keine Bestim¬
mung getroffen " .

Dresden , 24 . Okt . Das „Dresden . Journ." schreibt
heute :

Die von beiden deutschen Bundesgroßmächten an den Senat
von Frankfurt gerichtete » Noten haben leichtbegreiflicher Weise
viel Aufsehen in der deutschen Presse erregt . Wir haben uns bisher
enthalten , an dieser Stelle Urtheile über diese Angelegenheit aus den
Zeitungen zusammenzustellen , da die denselben zu Grunde liegenden
Vorgänge nicht genügend der Presse bekannt waren und erwartet wer¬
den darf , daß authentische Veröffentlichungen erfolgen , welche eine ge¬
naue Würdigung des Gegenstandes in der Oeffentlichkeit gestatten . Doch
mag einstweilen , hier erwähnt sein , daß die gesammte deutsche Presse
— mit einziger Ausnahme der ministeriellen Blätter in Berlin und
Wien — entschieden Partei gegen die Noten Oesterreichs und Preu¬
ßens an den Frankfurter Senat ergriffen hat . Von besonderm In¬
teresse erscheint uns dabei die Nüancirung , welche zwischen den Auf¬
fassungen der genannten ministeriellen Presse zu Tage getreten ist und
welche denn auch Blättern anderer Richtung Anlaß zu dem Versuche
gegeben hat , für ihre besondere Parteistellung Nutzen aus den Vor¬
gängen zu ziehen . Es scheint nämlich , daß, wenn auch in den Noten
der beiden Großmächte dieselben Gedanken ausgedrückt sind , doch in
Bezug auf die Form eine Verschiedenheit herrscht, und namentlich was
die Stelle betrifft , worin Aussichten auf weitere Schritte eröffnet wer¬
den , sofern der Senat den Ansprüchen der Großmächte nicht genüge ,
so gibt die gewählte verschiedene Ausdruckweise zu verschiedenen Aus¬
legungen Raum . Die Wiener Presse gibt zu verstehen, daß österreichi -
scher Seils dabei Schrille am Bund ins Auge gefaßt würden , wäh¬
rend preußische Blätter hervorheben , daß gerade das direkte Eingreifen
der deutschen Großmächte und die bevorstehende weitere Verfolgung der
Sache ihrerseits neben dem Bund die »neue Aera ' der „ Entente cor -



diale " zwischen Oesterreich und Preuße » charakkerisirten . Diese Diffe¬
renz der Auffassungen zwischen Berlin und Wien ist nun von
Blättern , denen vor Allem am Herzen liegt , daß dem nicht -groß -
mLchrlichen Deutschland kein Vertrauen in Bezug auf Sicherung
gesetzlicher Freiheiten und verfassungsmäßiger Zustände in den Bun¬
desstaaten vor einseitigen Eingriffen zugewandt würde , dazu be¬
nützt worden , um zu dewonstriren , daß die Berliner Politik ein¬
fach die Sorge für Ruhe und Ordnung den beiden deutschen
Großmächten übertragen wissen wolle , während Oesterreich den
Boden am Bund vorbereitet habe , damit dieser , mit Dank für seine
Berücksichtigung , das Siegel auf alle reaktionären Maßregeln ab -
drücke. Die „Nativnal -Zeitung " stellt heute so die Sache dar , und
die „ Weser -Zeitung "

, wie die in gleichem Geist bedienten Blätter mel¬
deten , Niemand sei froher über dies Auftreten der deutschen Groß¬
mächte , als der Frankfurter Senat selbst und überhaupt die übrigen
Bundesregierungen ! Wir wollen der Zeit nicht vorgreifen ; mit wenig
Geduld wird man ja bald in Deutschland erfahren , wie die Dmge
liegen . Aber DaS können wir versichern , daß die Auslastungen , welche
vorläufig den Großmächten von dieser Seite her bekannt wurden , be¬
weisen , wie wenig das Bundesterrain zu dem angeführten Zweck mit
Erfolg kullivirt worden ist.

Schleswig , 22 . Okt . Den „ Hamb . Nachr . " wird von
hier gejchriebcn : „ Heute war wiederum der Bürgermeister
Spcthmann aus Eckernförde hier , um wegen der letzten Vor¬
gänge in Eckernförde mit Hrn . v . Manteuffel und !
Hrn . v . Zedlitz zu konferiren . Wie man hört , hat der Bür¬
germeister Spelhmann ( der bekanntlich zugleich Polizeien , ist er
ist ) den Fuhrmann Jürgensen protokollarisch vernommen
über die in der „ Schl . -Holst . Ztg .

" veröffentlichte Darstellung
einer zwischen dem Polizciminister und Jürgensen stattgehab -
tcn Verhandlung in Betreff des von diesem und seinen Freun¬
den beabsichtigten Vorrcilens vor dem herzogl . Wagen . Hr .
Jürgensen soll zu Protokoll gegeben haben , daß er nicht allein
gleich nach Lesung des genannten Artikels gegen seine Be¬
kannten erklärt hätte , nicht so gesprochen zu haben , sondern
auch hier in Betreff einer '

Anzahl der hochtönendsten Redens¬
arten dasselbe ^wiederholen müsse ." — Unter gleichem Datum
berichtet die „ Schl . -Holst . Zig . " : „ Das Einfordern der
Mitglicdcrverzeichnisse der schleswig - holsteinischen Vereine
hat auch den Zweck , solche Meister von allen Regierungsar -
bciten auszusch '.ießen , die an dem Verein Theil nehmen .
Solches ist schon zwei Meistern , einem Tapezier und einem
Zimmermann , beim Bau des Bjelke ' schen Palais passirt .

" —
' Dasselbe Blatt meldet ferner , daß der zur „ nationalen " Par¬

tei gehörende Landvogt Tiedemann einen Bauern - Land -
vogt entlassen habe , weil er sich geweigert , eine an Herzog
Friedrich gerichtete Adresse zu unterschreiben .

Flensburg , 25 , Okt . sW . K . - B .) Die „ Nvrdb . Ztz, "

veröffentlicht die stkede , welche der Gouverneur Generalleut¬
nant v . Man teusfel in Hadersleben an die dortigen Be¬
amten gehalten hat . In derselben erklärt er , er habe , wenn
auch sehr ungern , in Eckernförde ein strenges Exemp . l sta -
tuiren müssen . Allein nur durch Strenge gegen einige We¬
nige könnten die Existenzen Vieler , welche durch Parteileidcu -
schaft bedroht seien , gesichert werden . Er warne daher auch
hier im Nerven vor allen Demonstrationen , die hier mög¬
licher Weise im dänischen Sinn aussalleu könnten . Er
Werde keine Demonstrationen dulden . Der König von Däne¬
mark habe auf die Souveräne Oesterreichs und Preußens alle
seine Rechte hinsichtlich der Herzogthümer übertragen . Dies
sei die einzige Basis , auf welcher die gesetzliche Ordnung er¬
baut werden könne . Wer dieser Basis zuwiderhandle , „ habe
es mit ihm zu thun "

. Die Beamten sollten sich durch die
Agitationen der Zeitungen nicht irre machen lassen . Sie
sollten sein Gesicht ansehen und später entscheiden , ob sie zu
ihm oder zu den Zeitungen mehr Zutrauen fassen könnten . —
Der Lehrer Brauerin Borby ist wegen feiner Anrede an
den Herzog einstweilen von seinem Amt entfernt worden .

Sonderburg , 19 . Okt . In holsteinischen und Hamburger
Blättern ist Klage darüber geführt , daß bisher eine Taxation
der zu den hiesigen Befestigungsanlagen in Anspruch
genommenen Grundstücke nicht erfolgt sei. Aehnliche Klagen
scheinen auch hier am Orte selbst laut geworben zu sein , und
deßhalb bringen beide hiesige Blätter die Erklärung , sie seien
zu der Mitthcilung in den Stand gesetzt , daß beabsichtigt
werde , in der allernächsten Zeit die in dieser Beziehung noth -
wendigcn Schritte vornehmen zu lassen . Der Gnrnd , weß -
halb cs früher nicht geschehen , liege ganz einfach darin , daß
bisher mit Sicherheit nicht hätte bestimmt werden können ,
wclcke Grundstücke zur Anlage der Schanzen selbst , der erfor¬
derlichen Wege u . s . f , würden in Anspruch genommen wer¬
den müssen .

Berlin , 24 . Okt . ( Fr . P . -Ztg .) Einige Blätter wollen
von einer dritten Depesche des Hrn Drouin de Lhuyö
wissen , welche derselbe unterm 3 . d . M . an unser Kabinet
habe gelangen lassen , also zu einer Zeit , als die Begegnung
zwischen dem Kaiser Napoleon und dem Grafen Bismarck eben
stattgefunden hatte . Hier ist von einer solchen Depesche
durchaus nichts bekannt . — Der Redakteur May hat seinen
im Jahr 1861 erneuerten HcimathSschein der Oppelner Ne¬
gierung zurückgesandt , mit der Anzeige , daß er aus dem preu¬
ßischen Staatsverband . ausfcheide und aller Rechte und
Pflichten eines preußischen Staatsbürgers sich für entledigt
erachte . Die Regierung zu Oppeln hat ihm eröffnet , daß bei
der Entlassung aus dem preußischen Staatsverband die Be¬
stimmungen des § 15 des Gesetzes vom 31 Dez . 1842 zur
Anwendung kommen , wonach Jemand , wenn er nicht durch
Verjährung das Staatsbürgerrecht verloren hat , die Ent¬
lassung daraus bei der Regierung nachsuchen muß , wenn er
aus dem Staatsverband ausscheiden will . — Sie dürfen
mit Bestimmtheit annehmen , daß , wenigstens von Seiten
unserer Negierung , gegen die Generalversammlung des Na -
tionalvereins , abgesehen von allen andern Gründen ,
schon um deßhalb nichts geschehen wird , weil die Politik der
Negierung nur gewinnen kann , wenn solche Komödien recht
oft stattfinden .

Berlin , 25 . Okt . ( W . K .-B .) Die „ Provinzialkorresp ."

schließt einen Artikel , in welchem sie die österreichisch -preußi¬

schen Noten an den Frankfurter Senat bespricht , mit
den Worten : „ Von der Antwort des Senats und dessen
weiterem Verfahren wird es abhängen , welche Folge die deut¬
schen Großmächte ihrer Mahnung geben werden .

" — Die
Wahl des Erzbischofs von Köln , bemerkt dasselbe Or¬
gan , werde nächstens erfolgen . Der Kommissär der Staats -
regierung , Oberpräfident Staatsminister v. Düesberg , werde
sich in den nächsten Tagen nach Köln begeben , um Namens
der Staatsregierung dem Domkapitel die erforderlichen Er¬
öffnungen zu machen .

^ Berlin , 25 . Okt. Wie verlautet, hat das Handels¬
ministerium sich von der Nolhwendigkeit einer Revision der
Eisenbahn - Gesetzgebung überzeugt . Demgemäß soll
von diesem Ministerium bereits der Entwurf eines neuen
Eisenbahn - Gesetzes ausgearbeitet worden sein . Derselbe wird
beim nächsten Landtag eingebracht . — Mit Genehmigung
Sr . Maj . des Königs hat das Kriegsministcrium unter dem
19 Oke . sämmtlichen Generalkommandos die Weisung zugehen
lassen , daß in allen Garnisonen , in denen etwa die Cholera
zum Ausbruch kommt , eine Verbesserung der Truppen¬
verpflegung eintrcten soll . Namentlich soll diese Verbesserung
darin bestehen , daß für solchen Fall an den betreffenden Orten
sämmtlichen Mannschaften außer der gewöhnlichen Kost täglich
des Morgens pro Kopf eine Portion Kaffee oder eine schmack¬
hafte kräftige Suppe verabreicht wird . — Dem Vernehmen
nach wird der Ministerpräsident Gras Bismarck am näch¬
sten Samstag auö Biarritz in Berlin wieder eintreffen . — Der
hiesige Magistrat veröffentlicht jetzt im Kommunalblatt den
vollständigen Bericht , mit welchem er die Beschwerde der
Stadtverordneten -Versammlung in Sachen der Wahl eines
zweiten Sladt - Bauraths begleitet hat . In diesem Bericht wird
das eigenmächtige Verfahren der Versammlung bei der Wahl -
angelegenheit als eine Insubordination bezeichnet . An¬
gesichts solcher Steigerungen der Konflikte zwischen denKom -
mnnalbchörden ist vorerst an eine Ausgleichung der obwal¬
tenden Streitigkeiten nicht zu denken . — In der nächsten
Sitzung der hiesigen Stadtverordneten -Versammlung kommt
ein von mehreren Mitgliedern derselben eingebrachler Antrag
auf Abschaffung des seit einigen Jahren bestehenden Ein¬
zugsgeldes zur Verhandlung . Die Motive zu dem An¬
trag lauten :

Das Euizugsgeid steht dem allgemein anerkannten Prinzip der Frei¬
zügigkeit direkt entgegen , hält e ne Menge tüchtiger Kräfte von Berlin
entfernt , und ist eine der drückendsten und ungerechtfertigtsten Steuern .

Wie » , 23 . Okt . ( Allg . Ztg ) Gutem Vernehmen nach
steht eine vollständige Reorgamlalion des kaiserlichen Kabi¬
ne ls in unmittelbarer Aussicht ; es wird dasselbe , dessen be¬
deutendere Geschäfte in der letzten Zit schon an das Militär -
kabinct übergeben worden , zu einer durchaus selbständigen
und politischen Stelle umgestallet werden . An die Spitze die¬
ser Stelle ist als Kabinctsdirektor und mit dem Rang eines
Hofraths der Legationsrath v . Braun aus Frankfurt gefielst ,
der eben heute — er hat hier bekanntlich den in Urlaub ab¬
wesenden Krhrn . v . Meysenbug als Referenten sür die deut¬
schen Angelegenheiten vertreten — nach Frankfurt zurückkehrt ,
um dort seine Geschäfte zu ordnen und dann in etwa 14 Ta¬
gen sein neues Amt zu übernehmen . — Die beunruhigenden
Gerüchte über die Einberufung der Urlauber der italie¬
nischen Armee werden hier als vollständig grundlos be¬
zeichnet .

Wir « , 25 . Okt . Tie offiziöse „ Wien . Abendpvst " spricht
sich in ihrem letzten Blatt über den Entschluß des Frank¬
furter Senats , die von Seiten der deutschen Großmächte
an denselben gerichteten Aktenstücke mit identischen Noten zu
beantworten , sowie über die Eigenschaft der erwähnten Akten¬
stücke selbst wie folgt aus :

ES ist von vornherein klar , daß die Herden von Preußen und Oester¬
reich ausgegangencn Schriftstücke , die in der Argumentation , dm
Schlußfolgerungen und im Ton so erheblich von einander abweichen ,
eben andere als identische Rückäußerungen des Senat « hätten Her¬
vorrufen sollen . Wenn durch die idmtsiche Fassung auch in dem für
Oesterreich bestimmten Schriftstück Sätze beantwortet sind , welche die
österreichische Regierung gar nicht aufgestellt hat , so ist das mindestens
eine etwas seltsame Art des Meinungsaustausches . Bei dieser Gelegen¬
heit wollen wir nicht unerwähnt lassen , daß „ die preußisch österreichi¬
schen Noten " nicht Noten im technischen Sinn des Worts , sondern an
die betreffenden Vertreter in Frankfurt gerichtete Aktenstücke sind und
daher auch der Frankfurter Regierung gegenüber keinen streng formel¬
len , sondern wesentlich konstdentiellen Charakter trugen .

j -j - Wien , 25 . Okt . Die seit dem Wiener Frieden nur
durch einen Geschäftsträger geleitete diplomatische Vertretung
Oesterreichs am dänischen Hofe ist jetzt wieder einem außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister über¬
tragen , und ist als solcher der bisherige Botschaflsrath bei der
österreichischen Botschaft in London , Graf Wimpffen , er¬
nannt worden .

Malten .
Florenz . 25 . Okt. (W. T.-B .) Nach der „ Italic " ge¬

hören von 140 im ersten Skrutinium gewählten A b g e v r d-
neten 90 der gemäßig - liberalen , 45 der konstitutionellen
und der linken , 5 der klerikalen Partei an ; alle Minister sind
wieder gewählt .

* Turin , 25 . Okt . Der Prinz und die Prinzessin Na¬
poleon sind diesen Morgen in unserer Stadt angekommen .
Die portugiesischen Majestäten werden diesen Abend an¬
kommen . Eine Proklamation des Bürgermeisters fordert die
Bevölkerung auf , ihnen entgegenzugehen . Die National¬
garde und die Truppen sind unter den Waffen . Heule Abend
wird die Stadt erleuchtet sein .

Frankreich .
* Paris , 25 . Okt . Die Schritte , welche Preußen und

Oesterreich in Frankfurt gcthan , sind immer noch das
stehende Thema der französischen Presse . Der kleine „ Moni¬
teur " sagt in seiner politischen Wochenschau u . A . :

Die Kabinette von Wien und Berti » haben kürzlich zwei diploma¬
tische Noten an den Frankfurter Senat gelangen lassen . In diesen

Aktenstücken , die, ohne identisch zu sein , denselben Jdeengang Anhalten ,
beklagen sich die beiden deutschen Großmächte über die Toleranz , welche
die Regierung der Freien Stadt gegen den deutschen Abgeordnetentag ,der kürzlich am Sitz des Bundestags zum Protest gegen die Gasteiner
Konvention sich versammelt hatte , an den Tag gelegt hat . Sie heben
in sehr heftigen Ausdrücken diese streng getadelten Bestrebungen hervor
und schließen mit dem Ausdruck der Befürchtung , daß sie fernerhin ge-
nöthigZ werden könnten , in direkter Weise gegen die Wiederkehr der
von ihnen angeführten Mißbräuche einzuschreitm . Mehrere mittel¬
staatliche Regierungen scheinen mit einer gewissen Beunruhigung diesen
Schritt der beiden Höfe in 's Auge zu fassen. Die vor Ende des Mo -
naiS beabsichtigte Versammlung des NativnalvereinS gibt diesem Zwi '
schenfall eine praktische unmittelbare - Bedeutung .

Die „ France "
, welche die telegraphische Analyse der preu¬ßischen Note abdruckt , will einstweilen , bis ihr der offizielleWortlaut zur Kunde gekommen ist , ihre Echtheit dahingestelltsein lassen , „indem eine solche Sprache noch niemals von der

Diplomatie an einen souveränen Staat gerichtet worden sei ;das seien ja keine Winke , sondern Forderungen und Drohun¬
gen , die mit diplomatischen Formen nichts gemein haben . " —
Der „ Siöcle " führt eine ähnliche Sprache , jedoch aus dem
Diplomatischen in kurrente Prosa übersetzt . — Der „PayS "
meldet , daß Ende Oktober zwei Transportschiffe von Toulon
nach Civita - Vecchia abgehen werden , um die französischenTruppen der römischen Garnison , welche in ihr Vaterland zu¬rückkehren , aufzunehmen . — Der „ Moniteur " wiederholtheute seine Versicherung , daß der Gesundheitszustand in den
Pariser Lyceen äußerst beruhigender Natur sei. So seien im
College Chaptal , das 1000 Zöglinge ( worunter 575
Pensionäre ) zähle , gegenwärtig nur zwei Kranke . — Rente68 , Cred . Mob . 886 . 25 , Ostb . 533,75 , ital . Anl . 65 . 50 .

K Paris , 25 . Okt . In seiner Wochenschau bestätigtder „ Abend -Moniteur " indirekt die Nachricht vom Rücktritt
des Msgr . Merod e. Er sagt : „ Mehrere Veränderungenhatten im Personal der päpstlichen Negierung statt . Sie
scheinen zum Zweck zu haben , mehr Einheit in die Verwal¬
tung zu bringen . Das französische Okkupationskorps wird
unverzüglich seine Konzentrirungsbewegung beginnen und
gleichzeitig wirs der Abgang der Abtheilungen stattfinden ,die nach Frankreich zurückkehren . Die Negierung des heil .Vaters schickt sich an , sie auf der Südgrenze durch ihre Trup¬
pen zu ersetzen , und ist thätig mit der nvlhigen Rekrutirung
beschäftigt , um die Cadres ihrer Armee zu vervollständigen .

"
Bei dieser Gelegenheit mag bemerkt werden , daß der „ Moni¬
teur "

, welcher jüngst sagte , daß die päpftllche Regierung ihreArmee nicht auf 8000 , sondern , der September -Konvention
entsprechend , aus 12,000 Mann bringen werde , sich heute
selbst berichtigt , indem er bemerkt , daß die Konvention keine
Zahl betr . der päpstlichen Armee feststellt . — Die Abschaf¬
fung der Generat - Steuer ei nnehmereien ist nun de¬
finitiv in der Weise beschlossen , daß die durch Tod oder Pen -
ionirung der Titulare eingehenden Posten nicht wieder besetztwerden . Der F .nanzdienst der General - Steuereinnehmersoll nach und nach auf Sukkursalen der französischen Bank

übergehen . — Graf Bismarck wird auf übermorgen aus
Biarritz in Paris erwartet . Nächsten Samstag wird im
Neitercircus der Elysee '

schen Felder das erste Konzert der
Musik des preußische, ! 34 . Infanterieregiments statlfinden .— Die Cholera scheint sich in den südwestlichen Stadtthei -
len von Paris konzentrirea und festsetzen zu wollen . In
Versailles , welches bisher stets von der Cholera verschontblieb , ist die Seuche , wahrscheinlich von Pariser Flüchtlingenoder durch die Garnison cingeschleppt , nun ausgebrochen . —
Der Hof , welcher noch in Sr . Clous ist , wird , um die Pa¬
riser durch sein Verbleiben zu beruhigen , nicht vor dem 10 .oder 12 . Nov . nach Compiezne abgehen . Der Erzbischof von
Paris hat nun ebenfalls einige Spitäler besucht . Isaak und
Emil Pereire gaben 10,000 , und der Credit - Mob .
20,000 Fr . für die Familien der Opfer der Seuche .

Spanien .
* Madrid , 24 . Okt . , Abends . Die Cholera ist in

Barcelona , Valencia und auf den Balkarischen Inseln voll¬
ständig verschwunden . Gestern gab cs in Madrid 50 Krank -
heits - und 32 Todesfälle .

Großbritannien .
* London , 24 . Okt . Es ist nun fest beschlossen , daßLord Palm erst on ' s Andenken durch ein öffentliches Lei -

chenbegängniß gefeiert werden soll ; am Freitag wird die Leicheneben den Ruhestätten der andern großen Staatsmänner
Canning und Pitt in der Westminsterabtci beigesctzt werden .
Aus den Wunsch der Königin ist diese Anordnung getroffenworden . Die Leiche ist gestern Abend hier in Cambridge house
eingetroffcn . Still und einfach geschah die Ueberbringung des
Sarges , welchem nur ein Trauerwrgcn folgte . In den Ort¬
schaften , durch welche der kleine Zug passtrte , läutete » die
Glocken , und die Einwohner bezeigten ihre Theilnahme durch
Schließung der Läden . Es war dunkel , als der Sarg in
Cambridge - House ankam , und die Sache war mit solcher Ver¬
meidung alles Aufsehens geleitet wordene , daß nur wenige
Personen vor dem Gebäude versammelt waren . Der einzige
Neffe Lord Palmerston ' s , der Geistliche Henry Sulivan , und
der Privatsckretär und Stiefenkel des verstorbenen Premiers ,Hr . Evelyn Ashley , waren zugegen , um den Sarg in Em¬
pfang zu nehmen . Der Leichenzug wird Cambridge -Houseum zwölf Uhr am Freitag verlassen und um ein Uhr in der
Westminsterabtci ankommen . Die Hauptleidtragenden , unter
ihnen Viscount Bury als Vertreter der Königin , der Herzogvon Cambridge , Earl Russell und die übrigen KabinelSmit -
gliedcr werden von Cambridge -House aus das Geleite geben ,die Mitglieder der beiden Häuser des Parlaments sich in der
Abtei versammeln .

Der belgische Geschäftsträger hat der Wittwe Lord Pal -
merston 's einen Brief seines Königs übersandt und sie sowohlwie den Earl Russell der aufrichtigen Theilnahme der bel¬
gischen Regierung und des Landes versichert . — Die De¬
pesche , welche Hr . Drouin de Lhuyö am 20 . d. auS
Veranlassung des Todes Lord Palmerston 's an den hiesigen



französischen Geschäftsträger Baron Baude gerichtet hat ,
lautet wie folgt :

Mein Herr ! Der Kaiser und seine Regierung konnten den hoch¬
stehenden Staatsmann , dessen Verlust England in diesem Augenblick
beweint , nicht ohne ein tiefes Schmerzgefühl von dem Schauplatz der

Politik veischwinden sehen. Sein Tod hat die öffentliche Stimmung
schmerzlich bewegt in dem Lande , dem er während langer Jahre so
glänzend gedient hat . Ueberall , wo der englische Name bekannt ist,
wird dieses Gefühl einen langen Widerhall finden . Wir selbst, mein

Herr , hatten in vielen wichtigen Verhältnissen Gelegenheit , die hohen
Vorzüge , mit welchen Lord Palmerston ausgestattet war , zu schätzen,
Hnd wir werden uns stets gern in ' S Gedächtniß rufen , wie sehr er zur
Herstellung der Beziehungen des Vertrauens und der Freundschaft ,
welche seit den Anfängen des zweiten Kaiserreichs zwischen Frankreich
und England obgewaltet haben , beigetragen hat . Lord Palmerston
war im Monat Dezember 1851 der Erste , den Charakter der muthigen
Entschlüsse zu erkennen , welche die Lage Frankreichs Sr . Majestät ein -

flößte . Er hat deren Konsequenzen aufrichtig angenommen , indem er
sich über den Groll der Vergastgenheit erhob , und zwar mit einer
Unbefangenheit des Urtheils , welche des Lobes um so würdiger ist , als
er am Anfang seiner Laufbahn in die alten Kämpfe hineingezogen
war ; er hat seinen Einfluß benützt , um seinen Mitbürgern das Ver -
ständniß der Dienste zu eröffnen , welche die in Frankreich herbeigeführ¬
ten Ereignisse der Sache der Ordnung in Europa geleistet haben .
Wenige Jahre später fanden wir bei Lord Palmerston den entschieden¬
sten und sichersten Beistand , als die im Orient entstandenen Verwick¬
lungen die beiden Nationen aufriefen , ihre Anstrengungen zu vereini¬
gen und sie zur Schließung dieser nicht minder wegen des innigen und
aufrichtigen Einverständnisses der Kabinette als wegen des edlen Wett¬
eifers der Armeen bemerkenswerthen Allianz führten . Eben so wenig
können wir den Antheil Lord Palmerstvn ' s bei der Negotiirung des vor
5 Jahren abgeschlossenen Handelsvertrags vergessen . Als Premier¬
minister der Königin hat er den Gedanken , die Beziehungen Englands
zu uns auf der Grundlage einer engern Gemeinschaft der materiellen
Interessen zu befestigen , seinen cffenen Beifall gegeben . Mit allen
Kräften hat er die erste Verwirklichung dieses liberalen Systems ge¬
fördert , welches seitdem von der Erfahrung geheiligt und heute von
den meisten Staaten des Kontinents angenommen worden ist. Diese
Thaten gehören der Geschichte der beiden Länder an . Der Name Lord
Palmerstvn ' s ist mit ihnen unauslöslich verbunden , und wir werden
niemals die Rolle aus dem Andenken verlieren , welche er in den Ge¬
staltungen einer für die Beziehungen Frankreichs und Englands so
bedemsamen Angelegenheit gespielt hat . Wir machen cs uns zur
Pflicht , das Zeugniß unserer Sympathien de» Ehren hinzuzufügen ,
welche die brittische Nation so gercchtermaßen seinem Andenken erweist .
Ich bitte Sie , den Gefühlen des Kaisers und der Regierung Sr . Maj .
bei Lord Russell Ausdruck zu geben . Zugleich werden Sie die Gute
haben , dem ersten Staatssekretär der Königin Abschrift dieser Depesche
einzuhändigen . Empfangen Sie rc . — Dronin de LhuyS .

Amerika .
* Neu -Bork , 12 . Okt . Wegen dringender Geschäfte hat

Präsident Johnson seine beabsichtigte Reise durch die
Staaten des Südens auf eine günstigere Zeit hinauSgescho -
ben . Unter Anderen ist kürzlich Joseph S . Davis , ein Bru¬
der des Expräsidenten des SüdbundeS , amnestirt worden .
Der Richter Bird aus Alabama hat einen Besuch in Washing¬
ton gemacht und schreibt von dort nach Mobile in Bezug auf
die Erwartungen , welche der Präsident von den in der Rekon¬
struktion begriffenen Staaten hege , „ daß 1 ) die afrikanische
Race durch das organische Gesetz jedes Staates frei erklärt
werde , daß 2 ) jeder Staat den befreiten Negern verfassungs¬
gemäß bürgerliche Nechie sichere und gewährleiste . Politische
Rechlc , wie Wahlrecht , das Recht , als Geschworner zu fun -
giren , u . a . , werden für die Neger einstweilen nicht erwartet ;
diese Punkte werden der Entscheidung der einzelnen Staaten
überlassen . Die Freiheit der afrikanischen Race jedoch und
die Gewährleistung ihrer bürgerlichen Rechte sind zur Rekon¬
struktion der Slaatsregierungen und zur Wiederaufnahme
der Staaten in die Union erforderlich .

" Es ist zu bemerken ,
daß der Beifall , mit welchem des Präsidenten Anrede an das
kürzlich nach Washington zurückgekehrte Negerregiment be¬
grüßt wurde , ausschließlich von anwesenden Weißen , nicht
von den Soldaten oder deren farbigen Freunden ausging .
An vielen irrten des Landes halten die Neger Massenver¬
sammlungen , um ihre Ansprüche an soziale und politische
Gleichstellung darzulegen .

San Francisco ist am Sonntag den 8 . d . von einem
Erdbeben heimgesucht worden , welches die ganze Stadt er¬
schütterte , mehrere Gebäude , jedoch keines der größeren , zer¬
störte , und an sehr vielen andern seine Spuren in Gestalt ge¬
borstener Mauern und eingestürzter Plafonds hinterlietz .
Nicht wenige Menschen erhielten Verletzungen , zumal in den
Kirchen , aus welchen sich die erschrockene Menge ins Freie
drängte . Auch in andern Städten Kaliforniens machten sich
die Stöße , zehn oder elf an der Zahl , bemerkbar . Die Fluch
stieg zur Zeit der Erschütterung sehr hoch , und machte gleich
darauf einer starken Ebbe Platz . Den angerichteten Schaden
schätzt man nicht höher als 10,000 Doll .

In Pithole , Pennsylvanien , hat am g . d . eine große P etr o-
leum - Feuersbrunst stattgefunden . Die Behälter einer
der größten fließenden Quellen , 4000 Faß des Oels enthal¬
tend , geriethen in Brand ; 13 Maschinengebäude , welche 5
Acres Land bedeckten , verzehrte das Feuer , dem erst spät Ein¬
halt gethan werden konnte . Ter Schaden soll 100,000 Doll ,
betragen .

Wieder ist ein Dampfer mit 1500 Ballen Baumwolle
an Bord verbrannt : der „ Tycoon "

, welcher auf dem Missis¬
sippi von Memphis nach Louisville fuhr . Entlang der Zen -
tralbahn von Illinois werden in diesem Jahr 25,000 Ballen
Baumwolle produzirt ; im vorigen Jahr waren eS nur 5000
Ballen . In Texas spricht man von der diesjährigen Ernte
als von einer halben . Die von den Deutschen jenes Staats
produzirte Baumwolle soll reiner und von feinerer Qualität
sein , als das Erzeugniß der Sklavenarbeit .

Der Astronom I . C . Watso n hat am 9 . d . auf der Stern¬
warte von Ann Harbour in Michigan einen neuen Plane¬
ten entdeckt .

* Neu -Bork , 14 . Okt . ( Per „ City of Washington " .)

Die Deputation der südearolinischen Konvention machte dem
Präsidenten gestern ihre Aufwartung und brachte ihr Gesuch
um Amnestirung Jefferson Davis '

, A . H . Stephens
'

, Lren -
holm 's und Magrath 's vor . Hr . Iohnson erwiederte , er
könne nicht Alle auf einmal amnestiren , und in der Ausübung
der Milde sei Vorsicht nöthig . Was Trenholm und Stephens
betreffe , so sei er dem Gesuch schon zuoorgekommcn ; wenn je¬
doch Verrath begangen worden sein sollte , so müsse die Macht
der Regierung , dieses Verbrechen zu bestraf - u , sich von dem
höchsten Gerichtshof bestimmen lassen , und die Thatsache müsse
erklärt werden , wenn auch späterhin Gnade erfolgen sollte .
Vorurlheil oder Nachsucht in der Ausübung ihrer Pflicht exi-
stire bei der Regierung nicht . Ein Mitglied der Deputation
erbat darauf für Frau Jefferson Davis die Erlaubniß , bei
ihren Freunden in Süd - Carolina zu wohnen , statt wie jetzt in
Georgien zurückgehalten zu werden ; worauf der Präsident
die Antwort gab , daß er mehrere Briefe von Frau Davis er¬
halten habe , von denen jedoch nur einer in einem Tone gehal¬
ten sei, der eine mildere Behandlung empfehle . — Der Fmanz -
sekretär M ' C ulloch hat eine Rede gehalten , worin er auf
die Vortheile der Fundirung der Lchatznoten hinwies und von
dem Kongreß darauf bezügliche Schritte erwartete .

* Mexiko . Der mexikanische Konsul in Neu -Uork, I . H.
Navarra , bemerkt , indem er die angebliche Abreise deS
Präsidenten Juarez von El Paso in die Vereinigten Staaten
widerlegt , daß er Briefe vom 8 . Sept . von Juarez erhalten
habe , fünf Tage später , als jene Nachricht datirt war ; Juarez
habe durchaus nicht die Absicht , noch auch irgend welche Ver¬
anlassung , Mexiko zu verlassen .

Die österreichische Note an den Frankfurter
Senat .

Der angebliche Wortlaut dieses Aktenstücks ( aus dem wir
gestern bereits einen ausführlichen telegraphischen Auszug
mitgetheilt haben ) ist nach dem „ Frankfurt . Journal " fol¬
gender :

Erlaß an Frhrn . v . Frankenstein , den 8 . Okt . 1865 .
Der Verlauf des am 1 . d. M . zu Frankfurt adgehaltenen sogenann¬

ten Abgcordnetentags hat für jetzt nur die innere Haltlosigkeit dieses
neuen Agitationsversuchs und die Zerfahrenheit der politischen Par¬
teien in Deutschland bloßgelegt . Die eingelaufencn Absagebriefe , wie
die unverkennbare Gleichgiltigkeit des Publikums dürften selbst den
Urhebern dieser bedeutungslosen Demonstration die Verkehrtheit des
Unternehmens gezeigt haben , an den Entschlüssen der beiden ersten
Mächte Deutschlands ihre anmaßliche Kritik zu üben . Allein wenn
auch die gehörten Reden , sowie die Resolutionen der Versammlung in
ihrer , gelinde gesagt , unpaffenden Motivirung und halbrevolutionären
Zuspitzung gerechter Mißachtung verfallen sind , so tilgt dieses Fehl -
fchlagen doch nicht den verletzenden Charakter der Thalsache , daß die
gegen die Negierungen von Oesterreich und Preußen gerichteten Schmä¬
hungen und Beleidigungen , welche die demokratische Presse täglich an¬
füllen , in Frankfurt unter den Augen des Bundestags und der eigenen
Truppen der beiden Mächte auf offener Tribüne wiederholt worden
sind . Es darf ferner nicht außer Acht gelassen werden , daß jener
SechSunddreißiger - AuSschuß , welcher den Abgeordnetentag einberufen
hat , auch diesmal erneuert worden ist , und daß dieser Ausschuß und
sein engeres geschäftsleitendes Komitee , als ein in Permanenz erklärtes
Organ der deutschen NevolutionSpartei , nur auf günstigere Umstände
wartet , um mit mehr Erfolg von neuem auf den Schauplatz zu treten .
Die Negierungen Deutschlands werden gewiß sämmtlich mit uns darin
einverstanden sein , daß schon die bloße Eristenz des Sechsunddrcißiger -
Ausschusscs , ganz abges .hen von den Wirkungen des neuesten maß¬
losen Auftretens der Versammlung in Frankfurt und von dem für
Oesterreich und Preußen beleidigenden Charakter ihrer Beschlüne , eine
vollkommen ungesetzliche und unkonstitulionelle ist. Insbesondere wird
der Senat von Frankfurt in seiner bundeszelreuen Gesinnung sich
nicht verhehlen können , daß die Bundesstadt am wenigsten zum Sam¬
melplatz dieser gesetzwidrigen Agitation hergelich n werden sollte . Be¬
reits nach dem am 21 . Dez . 1863 adgehaltenen Abgeordiietintag , auS
welchem die Einsetzung eines permanenten Ausschusses zur Durchfüh¬
rung des Volkswillens , als Mittelpunkt für die Thäligkeit der Vereine ,
der FortschriltSpresse rc . hervorging , haben wir cS gemeinschaftlich mit
Preußen an ernsten Vorstellungen gegen die diisem Treiben am Sitz
der Bundesversammlung gewährte Duldung nicht fehlen lassen . Die
seitdem in häufiger Aufeinanderfolge dort in Szene gesetzten Kund¬
gebungen beweisen , welche geringe Beachtung die damals von den
Vertretern der beiden Höfe dem Herrn ältern Bürgermeister in
vertraulicher Weise gemachten Bemerkungen gefunden haben . In
dieser Wahrnehmung sowohl , wie in ihrer lleberzeugung , daß eine so
usurpatorische Wirksamkeit , wie die jenes Ausschusses und des Abge -
ordnetcntages , nicht ohne ernste gemeinsame Gefahr noch länger still¬
schweigend zugelassen und durch gewissermaßen zu gewohnheitsmäßi¬
gem Bestände erhoben werden dürften , müssen die Kabinette von Wien
und Berlin eine unabweisliche Aufforderung erblicken, die ganze Auf¬
merksamkeit des hohen Senats von neuem auf die besprochenen Vor¬
gänge und das Verhältniß der Bundesstadt zu denselben zu lenken .
Wir glauben der zuversichtlichen Erwartung Raum geben zu können ,
daß nicht nur so leidenschaftliche Jnvektiven und ein so ausgesprochener
Parteikampf gegen die ersten Bundesmächte , wie er die Tagesordnung
der letzten Versammlung bildete , künftig keine Stätte mehr in Frank¬
furt finden , sondern der Senat überhaupt das Zusammentreten neuer ,
von dem Komitee des Sechsunddreißiger -AuSschusscS einberusener Ver¬
sammlungen auf seinem Gebiet von nun an nicht mehr gestatten werde .
Die Autorität des Senats , an welche wir uns hiermit in erster Linie
wenden , wird uns hoffentlich der Nothwendigkeit überheben , auf ander -
weite Schritte Bedacht zu nehmen , um vom Sitze der deutschen Bun¬
desversammlung in Zukunft di« bisherigen ungesetzlichen Bestrebungen
fern zu halten . Ew . rc . werden ersucht , dem Herrn regierenden Bür¬
germeister , sobald Ihr preußischer Kollege zu dem gleichen Schritt er¬
mächtigt sein wird , den gegenwärtigen Erlaß vorzulesen und , wenn es
gewünscht werden sollte , Abschrift zu vertraulichem Gebrauch in Hän¬
den zu lassen . Empfangen rc.

Vermischte Nachrichten .
— München , im Okt . Die » Bayer . Ztg ." schreibt : Die Anzahl

der Kunstwerke , welche die artistische Reproduktion Sr . Maj . deS jetzt

regierenden Königs zur Aufgabe haben , hat gegenwärtig durch ein
grau in Grau auSgeführtes Gemälde von Feodor Dietz eine inter¬
essante Vermehrung erfahren . Der König erscheint aus demselben in
leichtem Sommerkostüm hoch zu Roß sitzend, und in bewegtem Tempo
durch ein ? von Nebeln umwallte Gebirgslandschaft reitend . Dem
Künstler kam es hierbei unstreitig mehr auf die Erzeugung eines Bil¬
des von p -etisch m Eindruck , als auf die Herstellung eines gewöhn¬
lichen Porträts an , und diese« ist ihm trefflich gelungen . Ohne mit
der Wirklichkeit im Widerspruch zu stehen , übt es vorzugsweise auf
di- Phantasie eine anreaende Wirkung , und bringt in nicht gewöhn¬
lichem Grad in uns mit dem Aeußern zugleich das belebende Inner «
zur Anschauung .

— München . 21 . Okt . ( A. Ztg .) ES bestätigt sich , daß ( auf
Kosten der Zivilliste ) hier eine Schule für neuere dramatische
Musik , unter der Leitung des Hrn . v. Bülow und den Auspizien
Richard Wagner ' S, errichtet werden soll. Man ist mit großen Celebri -
täten in Unterhandlung , um dieselben als Lehrer deS neuen Instituts
zu gewinnen ; bevor diese Unterhandlungen , die Lokalilätsfrage u . dgl .
bereinigt sind , läßt sich der Termin der Eröffnung noch nicht bestimmt
angeben . Die Abwartung des definitiven Beschlusses Sr . Majestät in
Betreff dieser Musikschule hat auch die vom Ministerium angeordnele
Reorganisation des Konservatoriums bis jetzt verzögert ; auch in dieser
Frage werden die Arbeiten jetzt unabhängig von dem neuen Institut
zxeiter geführt und beendigt werden .

— München , 24 . Okt . Hiesige Blätter bringen über die gegenwär¬
tigen »Münchener Zustände " folgendes Bild : „ Beim Stadtgericht
München l . I . wurden im vorigen Jahr 4000 Exekutionen vollzogen
und im laufenden Jahr etwa 7000 Pfändungen vorgenommen . Beim
Handelsgericht ist die Zahl der monatlichen Wechsel- und Handels -
epekulivnen aus 150 gestiegen . Ladensperrcn gehören zur Tagesord¬
nung ; die Erbauung eines neuen Pfandhauses ist nothwendig ; monat¬
lich werden etwa 15,000 Pfänder in 'S Leihhaus gebracht , au einzelnen
Lagen steigt die Zahl bis auf 600 . Eben so nothwendig ist die Er¬
weiterung oder Herstellung von Schuldgefängnissen geworden , und sind
Kred te hicfür bereits bewilligt .

" Dies die zivilrechtliche Seite des
Bildes , das wir auf dem Gebiet des Strafrechts noch mit folgenden
Daten , deren Nichtigkeit uns verbürgt wird , ergänzen können . Beim
Stadtgericht München l. I . sind im letzten ElatSjahr mehr »lS 30,000
Uebertretungen zur Anzeige gekommen ; das Bezirksgericht Mün¬
chen l . I . sah als erste und zweite Instanz über 1200 Straffälle zu
Gericht ; bei dem Schwurgericht wurden etliche 100 Anklagen wegen
Verbrechen verhandelt . und endlich hatten die Untersuchungsrichter in
gleicher Zeit 2700 Untersuchungen durchzuführen . Hierzu ist noch zu
rechnen die Thätigkeit des Bezirksgerichts München l . I . in der Au ,
welche nach den bisherigen Erfahrungen die obigen Ziffern noch etwa
um die Hälfte mehren hilft .

— Frankfurt , 26 . Okt . ( Sch . M .) Die geschSftSleitend - Kom -
Mission des Sechsunddreißiger . Ausschusses beschloß Maß¬
regeln , um die Oktoberbrschlüsse deS Abgeordnetentags auszuführen
und die Organisation für Gcsammtdeutschland neu zu beleben und zu
erweitern .

Werdau , 21 - Okt . ( Dr . I ) Die hiesige Medizinalpolizeibehürde
macht , höherer Anordung zufolge , aus Grund amtlicher Ermittlungen
bekannt , daß bis zum 20 . Oktober allhier an der C h o l era 14S
Personen erkrankt und 52 Personen gestorben sind .

O Berlin , 25 . Okt . Unter außerordentlich zahlreicher Betheili -
gung der hauptstädtischen Bevölkerung erfolgte heute Vormittag da»
feierliche Leichenbegängniß der Opfer deS treulichenHauSeinsturze »
in der Wasserthorstraße und der 3 Maurer , welche bei einem Bau vor
dem Königsthor zu Tode gekommen sind . Leider störte in den Mor¬
genstunden ein starker Regen die Versammlung und Aufstellung de»
TrauergefolgeS . Gegen 10 Uhr ließ der Regen aber nach . Nach einer
kurzen gottesdienstlichen Feier setzte sich der Zug um 11 Uhr von der
Charite aus in Bewegung , und zwar in folgender Ordnung : Voran
ein Musikchor , dann eine Trauerfahne , welcher das Zentralkomitee zur
Unterstützung der Verunglückten , sowie der Stadtkommandant , der
Polizeipräsident , viele Prediger und die Deputationen der städtischen
Behörden folgten . Diesen schloß sich ein Theil der Tischlergesellenschaft
mildem Gewerksbauner an , worauf 14 Särge und die Tischlerinnung
folgten . Alsdann kam ein zweite » Musikchor vor den Särgen der 3
verunglückten Maurer , denen das Maürergewerk folgte . Hierauf rr -
össnete ein drittes Musikchor den Zug der letzten 13 Särge , die von
dem zweiten Theil der Tischlergesellschaft, sowie von zahlreichen Depu¬
tationen anderer Gewerke und mehrerer Vereine begleitet wurden . Die
Karlsstraße , die Friedrichsstraße und die Pionkerstraße , durch welche der
sehr ausgedehnte Trauerzug sich nach dem Jakobi -Kirchhof bewegte ,
waren zu beiden Seiten von dichtgedrängten Massen Mittrauernder
Einwohner besetzt.

— Zur neuen Brenn erbahn ist ein großer Schritt vorwärts
gethan worden . Der Hochklausener Tunnel , der längste der neuen
Bahn , nordwärts dicht bei Botzen , über eine Viertelstunde lang beim
Gehen , ist durchbrochen . Die Bahn wird eine der wunderbarsten wer¬
den . Sie führt durch die geheimsten Schluchten Südtirols und durch
die prächtigsten Landschaften .

K Paris , 25 . Okt . Die Oper »Jeanne d' Arc " von Duprez
wurde gestern im » Grand theatre paristen " mit Beifall gegeben . —
Die Vorlesungen der Rue de la Pa ix werden in den ersten Tagen
November » wieder beginnen .

Karlsruher Witteruugsbrobachtungr » .
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Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 29 . Oki . 4 . Quartal . 118 . Abonnementsvor -

stellung . Der Fernste ; Zguberoper in 5 Men , von Ander .



Z .a .60. In der Hrrder '
sche» Verlagshaudluug,in Frriburg ist so eben erschienen und durch alle Buch¬handlungen zu beziehen :

Das badische Landrecht
in seiner jetzigen Geltung annotirt, nach Gesetzen, Verordnungen

und ParallMellen , von k. Kak .
Ite Lieferung. 1 fl. 24 kr.Das Badische Centralblatt für Staats - und Gemeinde-Interessen , herausgegeben von vr . Bisfing ,sagt : Wir freuen uns , auf dieses gehaltreiche Werk aufmerksam machen zu können ; denn mit vielem Fleißefind , so weit es der Raum einer Taschenausgabe gestattet , in den zahlreichen Anmerkungen die bezüglichenneuesten Gesetzesstellen aus dem Handelsrecht , aus der Gerichtsverfassung und Prozeßordnung , aus dem Gesetzüber freiwillige Gerichtsbarkeit , sowie auch aus dem Verwaltungsgesetz , aus der Gemeindeordnung und demBürgerrechtsgesetzund aus weiter ergangenen Verordnungen theils wörtlich , theils ihrem wesentlichenInhaltnach abgedruckt, ebenso find bei den einzelnen LandrechtSsStzen passende Parallelstellen eingesügt. Für denNichtjuristen ist bis jetzt keine brauchbarere Ausgabe des Landrechts erschienen . Da nun auch Format , Druck,Satz und Papier nichts zu wünschen übrig lassen , so dürfen wir das K a h'

sche Werk aus innigster Ueberzeu -gung bestens empfehlen.
Z.a.57. Unter der Presse befindrt sich dirvierte -Auflage

der
Badischen GemeindeRechnungs -

Anweisirng ,
nach dem neuesten Stande der Gesetze und

Verordnungen bearbeitet
von

Ad . Bauer ,
Rechnungsrath .

Amdrvig Schmidt s Buchhandlung .
Freiburg i . B .

A.a. 61 . Bei Earl Aldenhoven , Hofbuchhandlungin Donaueschinge» (vormals L . Schmid t), sind er¬
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben :
Krauß , Heinrich , Repertorium über allein den Verordnungsblättern für den Seekreis seitihrem Bestehen erschienenen Verordnungen . 54 kr.
Stempf , L . , Das Gewerbegefetz

für das Großherzogthum Baden , nebst Vollzugs-
Verordnung. I . Theil 1 fl. 12 kr.

Ditto II . Theil - 30 kr.- , DaS Gesetz über die bürgerliche Gleichstellungder Israeliten in Baden . 48 kr.- , Die neuen Gesetze über die Bequartierung und
Verpflegung der Truppen . 48 kr.

Sonntag , K. L . , Alphabetisches Handbuch überdie Gemeindeordnnng und die Bürgerrechte .1 fl. 36 kr .
Engefser , C . , Flora des südöstlichen Schwarzwaldes .« Mil Anhang . 1 fl. 48 kr.

Bei G - Weiß in Heidelberg erschienen so eben :Riedel , F ., Naturlehre . 3 . Aufl. >für Volksschulenmit 23 Holzschn . 56 S . f undRiedel , F ., Naturgeschichte (Thier - l Fvrtbildungs -kunoe) m. 6 Holzschn . 60 S . I Klassen.Preis jedes der beiden Merkchen 12 kr., bei Parthie¬bestellung nur 9 kr. Z .a.52.

Vier läeäsr von Lä . v . Lslätzlisek .
Z . a.67 . So eben erschienen in unserm Verlag :Bier kleine Lieder

für eine Jingftimme mit Pianofortebegleitung
komponirt von

Ed . v . 8eldeneck .
Preis S4 kr.

A . BLelefeld '
sche Musikalienhand¬

lung inKarlsruhe ._Za . 55. Nr . 1051. Konstanz .
Berichtigung .

Bei dem letzten Ausschreiben der beiden von Rei-
schach' schen Stiftungsgenüsse II mit je 200 fl. soll esam Schlußsatz heißen:

2) Sollten keine gehörig vereigenschastetenBewerberaus Weiterdingen oder Bünningen vorhanden sein , sokömmt die Reihe an mit guten Qualitäten versehenestudircnde Söhne großh. Untcrchanen aus andern
Högauischen ehevorigen Ritterorten , und ,3) wenn auch keine solche vorhanden, an andere ka -
tho lische Studenten des Großherzogthums .Konstanz, dm 19. Oktober 1865.

Verwaltungsrath der Distriktsstiftungen ,«vtöss er . Kotz . F . Stadler .
_ Bolderaucr .

Z .a .62 . Borberg .

Postgehilfen-Gesuch.Bon großh . Posthalterei Borberg wird ein im Post -und Tclegraphendicnst gut bewanderter , mit gutenZeugnissen versehener Gehilfe zum alsbaldigen Ein -tritt gesucht ._
Z .a.64 . Pforzheim .Commis-Stelle .
In ein größeres Bijouterie -Geschäft in Pforzheimfindet ein junger Mann , der in der Buchführung ,deutschen wie französischen Korrespondenz bewandertist, ein Unterkommen.
Offerten werden unter Lkilkre 6 . c . pvste restantekkorrveim erdetem

_
, Z.a .22. Mannheim .

In ein HerrschastShauS in Mannheim wird ein ge¬wandter Diener zum sofortigen Eintritt gesucht .Reflektanten mögen sich , unter Beifügung ihrerZeugnisse, schriftlich melden , unter der Chiffre r . I,.blannveim .

Z .a.38. Karlsruhe .
Das

Mile- M k«ui1el!t1«ii8-I,LM
von

aus Haileu ,im Hause des Hoflieferanten PH. D . Metzer,empfiehlt eine reiche Auswahl der neuesten
Kleide rstoffe und Confections .

ZM » Z -a.19. Schwetzingen .
ÜLH » Versteigerung .Ir * » vL . . Ein Militärpferd ,8 Jahre alt , wrrd Montag den 30 . d. M . , Nach¬mittags 2 Uhr, vor dem Gasthaus zum Erbprinzen da¬

hier öffentlich gegen gleich basre Zahlung versteigert.
Schwetzingen, den 20 . Oktober 1865.

Großh . Obereinnehmerei.
Knaufs .

vllt . Häfn er .
Z .b.295. Karlsruhe .

Versteigerungs - Zurücknahme.
Die auf den 8 . November l. I . angekündigte Ver¬

steigerung des zur Gantmasfe des Uhrmachers Theodor
Richers dahier gehörigen Hauses findet nicht
statt .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1865.
Der Vollstrcckungsbeamte:

Stoll , Notar .
Z .b .296 . Nr . 23,117 . Heidelberg . ( Fahn¬

dung .) Wir bitten , auf Ludwig Guglcr vom Plei -
kartssörsterhof, welcher wegen Körperverletzung zu einer
geschärften KreiSgefängnißstrafe von 5 Monaten ver-
urtheilt wurde, zu fahnden und ihn im BetrelungSfall
anher abliefern zu lassen .

Heidelberg, den 24. Oktober 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

H. SüPfle .
Z .a .41 . St . Leon . ( Holzversteigerung . )Aus den Domänenwaldungen des ForstbezirksSt . Leon ,

Distrikt Waghäuslerwald rc., werden , von Dürrstän -
dern herrührend, folgende Hölzer versteigert,

Donnerstag den 9. Novbr . 1865 ,
Morgens 9 Uhr, im Grünweileracker:

184 Klafter Stockholz und 8200 Stück gemischteWellen ;
Freitag den 10 . Novbr . ,

Morgens 9 Uhr , im Löwen zu St . Leon :
13 Klafter buchenes, 186 Klafter eichenes , 10 Klaf¬ter gemischtes Scheitholz; 9 Klafter buchenes, 28 Klaf¬

ter gemischtes Prügelholz ;
Samstag den 11 . Novbr . ,

Morgens 9 Uhr, im Löwen zu St . Leon :
489 Stämme eichenes und 22 Stämme forlenes

Nutzholz .
St . Leon , den 22. Oktober 1865.

Großh . bad. Bezirksforstei.
S ch a b i n g e r.

Z .b. 301. Nr . 22,049 . Pforzheim . (Bekannt¬
machung .) Nachdem wir gegen den Bijouteriefa¬brikanten Michael La mp er t von hier Gant erkannt
haben, wird sämmtlichen Schuldnern des GantmanneS
aufgegeben, bei Vermeiden doppelter Zahlung nicht an
diesen , sondern an den provisorischen Massepfleger,
Joseph Grießel von hier, zu bezahlen.

Pforzheim, den 25. Oktober 1885.
Großh . bad. Amtsgericht.

B o e ck h.
V.665 . Nr . 11,012 . Durlach . ( Bekannt¬

machung .) Max Eichhorn betreibt seit 24 . April
d. I . ein Apothekergeschäft in Weingarten unter der
Firma : „Apotheke von Mar Eichhorn /

Derselbe ist unverheirathct .
Dieses wurde heute unter Ordnungsziffer 72 zum

Firmenregister eingetragen.
Durlach , den 16. Oktober 1865.

Großh . bad . Amtsgericht.
G o l d s ch m i d t .

Z .b.238 . Nr . 8341 . Ueberlingen . ( Auf¬
forderung einesVermißten .) VinzenzSchaf -
häutle , Bürger und Landwirth von Rickenbach , ist
vor 12 Jahren nach Amerika ausgewandert und seit¬dem keine Nachricht von ihm cingegangen ; auf den
Antrag der Ehefrau für sich und Namens ihrer min¬
derjährigen Kinder wird derselbe aufgefordert, sich

innerhalb Jahresfrist
dahier zu stellen , widrigenfalls er für verschollen er¬
klärt und sein Vermögen den muthmaßlichen Erben
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz ge¬
geben werden würde.

Ueberlingen, den 17. Oktober 1365.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
Z.b . 151. Nr . 7230 . Kork . ( Aufforderung .)Die Wittwe des verstorbenen Landwirths Ludwig Mi¬

chael Rieds von Auenheim hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres Ehemannes nachgesucht ,
welchem Gesuch entsprochen werden wird, wenn nicht

innerhalb 4 Wochen
Einsprache erhoben wird .

Kork , den 14. Oktober 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

E i s e l c i n .
Z .b.133. Nr . 14,535 . Mannheim . ( Auf¬

forderung .)
Die Bitte des großh. Fiskus um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses der Wittwe des Bureaudie¬
ners Heinrich Müller von Karls¬
ruhe betr.

Beschluß .
Der großh. FiskuS hat um Einweisung in Besitzund Gewähr der Verlassenschaft der am 4 . April l. I .

zu Karlsruhe verstorbenen Wittwe des Bureaudieners
Heinrich Müller , Wilhelmine , geborne Neu -
brand , gebeten .

Etwaige Einwendungen find
binnen 2 Monaten

dahier geltend zu machen , widrigenfalls diesem Gesuch
entsprochenwürde. ,

Mannheim , den 6. Oktober 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Siegel .
Z .b.220 . Breiten . (Erbvorladung .) Chri¬

stian Gropp , Bürger und Landwirth von Königs¬
bach, welcher vor mehreren Jahren nach Amerika aus¬
gewandert und dessen Aufenthaltsort hier unbekannt
ist, wird zur Erbtheilung seiner am 31. Juli 1865 in

Rinklingen verstorbenenSchwesterElisabeths Gropp ,ledig, mit Frist von 3 Monatenmit dem Bedeuten hieher vorgeladen , daß im Nichter¬scheinungsfall die Erbschaft lediglich Denen zugetheiltwerde, welche sie erhalten würden , wenn er, der Bor¬
geladene, zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Breiten , den 16. Oktober 1865.
Der großh. Notar

Gebhard .
Z .b.108. Haslach . (Erbvorladung .) Dieledige Theresia Duffner von Haslach , welche Anno1853 nach Amerika ausgewandert ist und vor c».6 Jahren die letzte Nachricht von sich gegeben hat , istzur Erbschaft ihres am 13 . März 1865 dahier verstor¬benen Vaters Josef Duffn er , Weber von hier , be¬rufen , und da deren Aufenthalt unbekannt ist, so wird

dieselbe hiermit aufgefordert, sich
innerhalb 4 Monaten ,von heute an , bei der Unterzeichneten Behörde zurEmpfangnahme ihrer Erbportion zu melden, andern¬falls solche Jenen zugewiesen würde , welchen sie zu¬käme, wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erbanfallsnicht mehr am Leben gewesen wäre.

Haslach, dm 10 . Oktober 1865.
Der großh. Notar

Ziegler .
Z .b. 274 . Mosbach . (Erbvorladung .) Frie¬derike, geb . Ernst , Ehefrau des Landwirths ValentinSteck , welche sich früher zu Spring -Run im nordame¬

rikanischen Staate Pensylvanien aufhielt , deren gegen¬wärtiger Aufenthaltsort nun aber dahier unbekannt
ist , wird zu den Inventur - und Erbtheilungsverhand -
lungen auf Ableben ihrer Mutter , der KronenwirthPhilipp Ernst Wittwe , Eva Katharine , geb . Winter ,von Reichenbuch, zu deren Erbschaft sie gesetzlich mit¬berufen ist , — mit dem Anfügen mit Fristvon drei Monaten , von heute an ,vorgeladen, daß ihr Erbtheil nach fruchtlosem Umlaufdieser Frist Jenen zugetheilt werden würde , welchen erzukäme, wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erbanfallsnicht mehr gelebt hätte .

Mosbach , den 14. Oktober 1865.
G . Schulz , Notar .

Z .b . 172. Philippsburg . (Erbvorladung .)Thomas Brühmüller und Maria Eva Brüh¬müller , Beide von Kirrlach , unbekannt wo, angeb¬lich nach Brasilien , werden hiermit zu den Jnventur -und Erbtheilungsverhandlungen auf Ableben ihresBaters Wendelin Brühmüllcr von Kirrlachmit Frist von drei Monaten , säst » ,mit dem Bemerken vorgeladen, daß, wenn sie inner¬halb dieser Frist nicht erscheinen , die Erbschaft ledig¬lich Denen zugetheilt wird, welchen sie zukäme , wenndie Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehram Leben gewesen wären .
Philippsburg , den 17. Oktober 1865.

Bolz , Notar .
Z .b.287. Nr . 9959 . Radolfzell . ( Auffor¬

derung .) Der dem 1 . Dragonerregiment zugeiheilteRekrut Wilhelm Auer von Gailingen hat sich uner¬laubt von seinem Heimathsort entfernt und ist derRefraktion verdächtig.
Er wird aufgefvrdert, sich

binnen 6 Wochen
hier oder bei seinem Regimmtskommando zu stellen ,widrigenfalls wir die Einleitung des gerichtlichenStrafverfahrens wegen Refraktion gegen ihn beantra¬
gen werden. Zugleich wird desstn Vermögen mit Be¬
schlag belegt.

Radolfzell, dm 24 . Oktober 1865.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Senger .
Z .b.294 . Nr . 13,718 . Sinsheim . ( Auffor¬

derung .) Grenadier Marx Lazarus von Eschel¬bach , welcher sich im Besitz eines bereits im verflosse¬nen Jahr abgelaufenen Reisepasses für die deutschenBundesstaaten befindet, soll sich nach Amerika entfernthaben. Derselbe wird aufgesordert, sich
binnen 4 Wochenentweder hier oder bei feinem Kommando zu stellen ,

widrigenfalls gegen ihn das gerichtliche Strafverfah¬ren wegen Desertion beantragt werden wird . Zugleichwird das Vermögen mit Beschlag belegt .
Sinsheim , den 23 . Oktober 1865 .

Großh . bad. Bezirksamt.
Otto .

Z .b .292. Nr . 9301 . Säckingen . ( Bekannt¬
machung )̂ Dem flüchtigen Karl Friedrich Wag¬ner von Glashütten verkünden wir hiermit öffentlich ,daß wir ihn heute der Desertion für schuldig erklärt,und deßhalb in eine Geldstrafe von 1200 fl. und in die
Kosten der Untersuchung und Vollstreckung verurtheilt
haben . -

Säckingen, am 20. Oktober 1865 . °Großh . bad. Amtsgericht.
Baumstark .

vstt. Moser , A. j .
Z .b .293. Nr . 8934. Säckingen . (Bekannt -

machung . ) I . U. S .
gegen

Fridolin Frei von Glashütten , z . Z.in Säckingen,
wegen ruhestörenden Lärms .

Beschluß .
Dem Fridolin Frei von Glashütten , von dem wirnicht wissen , wo er sich jetzt aushält , verkünden wir

hiermit öffentlich , daß er am 3 . August d. I . vom
Schöffengericht hier wegen ruhestörenden Lärms ineine AmtSgesängnißstrafe von drei Tagen und in die
Kosten der Untersuchung und Vollstreckung verfälltwurde.

Säckingen, am 23 . Oktober 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Baumstark .
vckt . Mos er , A . j .

Z.b. 302. Nr . 14,241 . Offen bürg . (Dieb¬
stahl und Fahnd ung .) Am Sonntag 24 . v. M .wurde aus dem Laubenwirihshause zu Zell ein roth -
brauner Tuchrock, mit schwarzem Orleans gefüttert undmit schwarzen Beinknöpfen besetzt, entwendet.Wir bitten um Fahndung .

Offenburg, den 24 . Oktober 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fieser .
Z .b . 303 . Nr . 14,242 . Offenburg . (Fahn¬dun g.) Der 24 Jahre alte Maurer Joseph Fabrivon Jöhlingen , welcher dahier wegen Diebstahls in Un¬

tersuchung steht , ist flüchtig . Wir bitten um Verhaf¬tung und Einlieferung desselben .
Offenburg , den 24. Oktober 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Fieser .

Z .b.291. Nr . 6221 . Eberbach . (Fahndung .)Wir bitten um Fahndung auf den wegen Fälschungdahier in Untersuchung stehenden , ledigen SteinhauerMarlin Bundschuh von Auerbach und Einlieferungdesselben im Fall des Betretens .
Eberbach , qm 23. Oktober 1865 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Hauser .

A. Mittelmann .Z .a.53. Nr . 2558. Baden . (Ur theil .) In« Sachen der Ehefrau des Bernhard KlauSmann ,Christine, geb. Lorenz , von Oensbach, Klägerin ,gegen ihren Ehemann Bernhard Klaus -mann , Be¬
klagten, wegen Vermögensabsonderung , wird zu Rechterkannt :

Der thatsächliche Inhalt der Klage wird für
zugestanden angenommen , jede Schutzrede aus¬
geschloffen und die Klägerin für berechtigt er¬klärt, ihr Vermögen von dem ihres Ehemannesabzusondern und in eigene Verwaltung zu neh¬men, und habe der Beklagte die Kosten des
Rechtsstreits zu tragen .

V. R . W.
VorstehendesUrtheil wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger öffentlich bekannt gemacht.Baden, den 10. Oktober 1865.
Großh . Kreisgericht. Civilkammer.vr . Puch eit .

Buisson .
Frankfurt , 25. Okl. 1865. Ltaakspaplere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern .

Wrtbg .

BeLen

G .Hefs .

5«/o Met . i. S . b . R .
5°/ ° do. in holl. St .
5«/g do. 1852 i. Lst.
5°/, do. 1859 „ .5°/a do. 1864 , „5«/ ° Lomb . i. S . b. R .
5°/„ Venet. C. b .R .°/i5»/° Nat .-Anl. 1854
5°/o Met .-Obligat .
5"/, do. 1852C . b.R .
4 '/-°/ ° Met .-Obligat .
5»/° Obl . b . Rothsch .
4 -/-V« do.
4°/ « do .
3 '/// ° Staatssch .
4 '/-°/° Ijahrig
4' /-°/° V-jährig
4°/o Ijährig
4°/o V-Mria
4°/g Ablös .-Rente

4 '/-°/° Obl . b. Roths.
4«/° do.
3V-V° . do.
4°/o Obligation .
3 '/ -°/° do. v. 1842
4o/g Obligation .

76 -/° G .
73-/, P .
70V. G.

83 G .
63V- b .G
59'/« G.
59' /- G .
52 G .

100-/8 P .
101 P .
SO-/« G.
97 P .
97 P .
93-/4 G.
103 -/sP .
100 P .
92 '/. P .
99-/. P .
91G .
100'/. P .

G .Hess.
Nassau

Krhess .
Brschw .
Luxbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N.-AM.

3 '/ -°/° Obligation .5°/o Obl . b . Rothsch .4' /-°/° do.
4"/° -d» .
3 '/ -°/ ° do.
4°/° Obl .Rthlr . ü105
3'/ -°/° Ob . b.R . L105
4°/oO .Fr . L28kr .b .E .4°/odo . L105kr . b . E.
3'/ - "/° Obligation .
3»/g dto.
5°/oObl . inL . Lfl .12
4 -/-°/oOb . i. R . L105
3-/° ml . Schuld
2-/»

°/o Schuld
4 '/-°/° O . i.Fr . ü28kr.
4V-"/o Obligation .4' /-°/° do. i. L. L12fl.4 '/-°/° Pfbf .i.R .L105
4'/-°/oEO . i.Fr .528
4' /-°/° Bern .Std .-O.4°/ ° do.
5°/gGf . St .-O.FrL86°/gSt . i. D. r. 1881
6°/° do. r . 1881
8°/° do. r. 1882
5°/° do. r . 1871

100-/. G .
97' /« P .
91 P .
99V. P .

92-/« G.

89 P .
86 '/. P .

100'/. P .
87V- P .

87V« P .
101 -/. G .
99-/« G.

70-/. P .

69'/,bez .

Diverse Aktie «, Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .3°/° Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank-Aktien
5°/° . Cred. A. i. O. W.
5"/ ° Pfdbr . d. österr . Cred.-A.
3°/° Bayer . Bank L «. 500
4»/g Darmst . B.- A. L fi. 250
40/» Weimar . Bank-Aktien
4«/° Mitteld . Cr.-A. d 100 Th.4"/° Luremb. Bank-Aktien
TaunuSbahn -Aktien 4 fl. 250-

Frankf.-Han .-Eisnb.-A.
5VMesterr .StaatS -Eismb.-A.
5°/° ElisabL). fl. 200pr .St .V.5°/g BSHm .-Westb.-Akt. fl. 200
Rhein -Nahe-Bahn
4V« Ldwh .-Bexb. Eisenbahn4°/ , Neustadt-Dürkheimer

4°/° Hess. Ludwigsbahn
Friedr. -Wilh . -Nordb .-Wien
4'/»°/ ° Frankf.-Han .Prior .-O .

151 '/. P .
840 P .
177 '/- bG

222 P .
100 '/r P .
100V« P .

100V, G.

29 G .

103' /. B.
114'/. P .
128 G.

97V« M

4°/° Psandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.3"/° Oester.St .- Eisenb .-Prior .3°/oOestr.Süd .St .mLom.EB .
3V° Liv. C.D. <KD. Fr . h28kr.
50/0 ToSc.Cmtr .-Eisnb.Prior .
50/g Elisabethbahn-Prior . V ,5"/° do. neueste Emifs. ,5V° BLH.W.-B.P .i.S .bM. .5°/°Galiz.EarlLdwb.-PrO . ,5°/° Schweiz.E.P . bM . L28kr.
4-/, °/a Hess- Ludwigsb.-Brior .
5°/° OchrLld4 .Pr .-O.i.Silb .
5°/° . . 2. , - .
4V,°/o Ludwh.-Berb. Pr .-Obl.
4°/°
4V-°/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
4»/° Südd . Bnk.-A. 40VoEinz.4' /-"/» BayerLstb . 50V° ,
3VoDentsch .PhvnirM >/g

50V» P .
46 '/« G.
42V, P .
70-/8 G .
76V« G .
68V« G.
79V« bez.
84-/ . G .

94V- P .

253 P .
114'/- G.
151P .
109 P .

101G.

Oest .25vfl.b.R .1839
, l?50fi . , 1854
, 100fl.PrL1858
, 500fl.v.1860V,
, 100fl.v.1864

3V,V° Preuß .Pr .-A.
Schwed. Rthlr . 10 L .
Bad . 35-fl .- Loose
Kurh .40Thlr .L.b .R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R.

. °>5fl. „ „ „
Nass . 25 -fl .-L. b. R .
Sard .36 -Fr .-L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L. b. R.
2 '/zLütt .PrO . b. G .
30/oBvrdeaurlOOFr.
Ansb.-Gunzenh. L.

Anlehens-Loose.

74 -/- P .
126V. P .
79-/. dG .
84 '/, P .

1ÖV«
52 '/« P -
54-/ . G .
143 P .
38 '/. P -
35 '/, G.

30 G .
34 '/ « P .
80 P .
10-/« P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100 ' /« B
Antwerpen 94 -/- G .
Augsburg 99'/« B.Berlin 105 B.Bremen 97- /« B .
Brüssel 94 -/ , G .Cöln 105 B.
Hamburg 89 G .
Lerpzig 105 B.
London 119V« bz.Mailand 94-/« B.
München , 99 '/« B.
Paris 95 B.

. 60L90T .
Wien r.S. 108-/.bG
Disconto . . . . . 5V,°/« G

Gold «nd Silber .
Pistolen

, dopptlte
. euß .Frd'or.

HoLflloSt .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Enal . Sover .
Rufs. Jmper .
Goldpr . Zpst .
Alt«österr/20r.
Rand -20r.
HH.Silb .p.Zpft>.
Preuß .Casssch.
Doll, in Gold

fl. 9 43V--44'/
. 9 44V--45 '/
, 9 56-57
. 9 50V--51 '/
. 5 35-36
. 9 28 -29
, 11 55-57
, 9 45 -46
, 815 -820
. 30 24 G.
, 3012 G.
, 5215 -45
. 1 44V. -45
. 2 27V, -28VDrqck und « erlag der « . vrauu ' kcht « Hofbuchdruckrrri . (Mit einer Beilage.)
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